
uch wen1g darum. Sondern 1C. engaglere
mich da, iıch kann Umfragen ZU grundlegenden Handwerks-
Thomas: Von der iırche bin ich schon ent- ZeUg der Analytiker. In kirchlichen Kreisen
äuscht Die ırche hat ıch doch Z 1el verläßt INa siıch bel der Planung normaler-
gesetzt, ehrlich se1n, für die Menschen da welse auf persönliche Einschätzungen. IDa

se1n, doch WEl 19088218 geNaAUeET betrach- bel wird die Wirklichkeit Aaus der eigenentet, 1st S1Ee das Gegenteıil davon. Ich höre
ter Jugendlichen oft „Glaube ]3, KIr- Perspektive wahrgenommen un ofit unbe-
che neln“. Eis Sind uch immer mehr, die e1IN- wußt 1n elıner den eigenen Vorstellungen
fach Nn1ıC mehr ın die iırche gehen Beson- passenden Welse interpretiert.
ders enttäuschend SInd tür mich Entwick-
lungen 1n der österreichischen iırche, w1e

Im Herbst 1990 begann 1ıne Arbeitsgruppe
1mM Auftrag des Bischofsvikars fÜür Jugend-die etzten Bischofisernennungen. Iragen einen Entwurtf „Leitlinien für YlAn Angeboten für Jugendliche und JjJunge Pr

wachsene fehlt 1n der Kirche Österreichs, gendarbeit un Jugendseelsorge ın der KrZ-
diözese Freiburg“ schreiben. Um beiımW1e schon diese kurze Zusammenstellung Schreiben dieses Onzepts neben den eige-aufzeigt, N1C Doch uch für die Arbeit VO.  b

Jugendgruppen DbZw. deren Lebensfähigkeit nen Wahrnehmungen auf eın breites Me1l-
nungsspektrum VO  5 1ın der kirchlichen -1st der Gesamtkontext der kirchlichen S1-

tuatıon, insbesondere die Schwierigkeit gendarbeit Tätigen zurückgreifen kön-
HCH, wurde 1m Früh)jahr 1991 1ne schriftli-kirchlicher Sozlalisation, mitbestimmend. che Umirage unter den ehren- und haupt-Das vielfältige Angebot sollte Anlaß Z

versicht geben, ber N1ıC darüber hinweg- amtlichen Multiplıkatorinnen und ultipli-
katoren 1ın der kirchlichen Jugendarbeit untäuschen, daß gleichzeıtig die Gefahren Jugendpastoral der 1Özese durchgeführt.nicht gebannt S1Nd: (3T0SSO modo gesehen Über ausend Fragebögen kamen zurückwerden die Truppen VO  b Jugendlichen und und wurden ausgewertet 1ele nnahmen

Jungen Erwachsenen 0N dann überleben, des Leitlinienentwuris wurden bestätigt;wenn Kirche uch als Gesamtes und nicht dalß die „SCchule“ besonders tÜür Kinder
1U  u als Kleinkirche 1ın der Gruppe) erfahrbar eın wichtiges Lebensthema 1st der daß für
wIrd. IIıe obigen warnenden Anmerkungen
der beiden Gesprächspartner der „Streif- Jugendliche und Junge Erwachsene „Part-

nerschaft un: Sexualı:tät“ eın wichtigesichter“ gerade diesem Thema sprechen au Umfragepdas wichtigste) Lebens-
TÜr sich. thema 1st und €e1 gleichzeitig uch EI-

ter Stelle unter den Themen genannt wird,
die 1ın der kiırchlichen Jugendarbeit kurz
kommen. Bel ein1ıgen Punkten wurden uch
Trends deutlich, Clie bisher nicht 1m Blick

aus Rıtter Dreı davon möchte ich 1M folgenden
llie sıtzen ın einem Boot un rudern In herausgreifen.
verschiedene Rıchtungen IDıe relıqgröse rage wırd TST sSpat gestellt
Ergebnisse eıner Umf{rage DiIie Häufigkeit, mi1t der Untersuchungen ZUL

S1ituatıiıon Junger Menschen erscheinen, 1st
In »7elen Fragen der Jugendpastoral haben

und ehrenamtlıche Mıtarbeiter
eın Indiz dafür, WwW1e schnell sich die 1LUa-

aupt- t10N, 1n der Jugendliche heute leben und d1ıe
Aurchaus aAnntiıche 2zele; 2ın anderen, te1ıls inr Lebensgefühl estimmt, verändert. Die
ebenfalls wıichtıgen Fragen gehen dıe Kır- Kirche 1st herausgefordert, ihre ahrneh-
wartungen und dementsprechend uch dıe mungsfähigkeit erweıtern und AaUSs dem
gesetzten Schwerpunkte weıt auseimnander. Wahr-Genommenen uch Konsequenzen
(;erade darüber bedarf eingehender (72* ziehen.
spräche, 1WeNLN wiıirklich gemeınsamen Nach Einschätzung der Befragten QueI
„Leıtlinzen der Jugendpastoral“ kommen durch alle Berutis- und Tätigkeitsgruppen
soll red haben Themen W1e „Poltik', „Sinnfrage“,

„Glaube/Gott“ der „Kirche“ bel Jugend-
Wenn 1ın Polı:tik und Wirtschaft S1ituations- lichen VO.  } bis Jahren wen1g D1S nahezu
bestimmungen gemacht werden, gehören keine Bedeutung.
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Lebensthemen Jugendlicher (13- Jahre) (jerade diesem Lebensabschnitt sind
Com er}  "deo/neue en
Pa erschaft und Sexualıtät glaubwürdige Personen wichtig, die m1% In

Annnı
Glaube/Gott LE& Glauben un Zweifeln erkennbar sind

Umwelt
TI die angefragt un! ausgefragt werden kön-

Fine Welt/’Gerechtigkeit NelnNn Umso größer 1ST daher die Anfrage
die kirchliche Jugendarbeit besonders berBeruf/Arbeitslosigkeit

Frau-sein/Mann uch die Erwachsenengruppen un! VeTr -
‚ozlales ‚ngagemen!

\usı)
bände WEelNn gerade Erwachsene ihren

40 /v Zugang ZU Kirche verlieren und ihre SIiNnn-
rozent Sehnsucht be1l anderen „Anbietern auf dem

er 1sSt Iragen ob Jugendpastoral un! Markt der Sinnangebote befriedigen
suchenkirchliche Jugendarbeit durch ihr Drängen

diesem er Ööfters „eLWas Relig1löses Begleiten der begeistern?machen der endlich mehr „politisch qaktiv
werden möglicherweise ‚her die ADUust Welche persönlichen un:! beruflichen ähiıig-
(S011 und „christlichem KEngagement keiten brauchen hauptberufliche Jugendar-
der Welt verhindert als SI Öördern beiterInnen? Be1l der Auswertung dieser FTra

Auf dem Hintergrund der Aussage daß reli- kristallisierten sich ‚W Spitzenreiter
Themen und Fragen diesem Lebens- heraus ”]ung Menschen begeistern kön-

abschnitt keine Rolle spielen stellt sich nen  06 (55%) un ”]ung Menschen (ans
die rage nach dem Firmalter die der bens- un Lebensfifragen begleiten“ (50%)
etzten e1ıt wieder stärker diskutiert wIıird Diese beiden Fähigkeiten stehen be1 allen
noch deutlicher FirmkatechetInnen können rupplerungen un:! Berufsgruppen @ 1-
eINn 1ed davon SiNgen WIC Jemand geht N der vordersten Plätze Eıne interessante
der versucht Antwort auf Fragen geben Unterscheidung ergab sıch ber bel der g_die Jugendliche der Regel gar nicht stel- trennten Auswertung VO  e Ehrenamtlichen
len Enttäuschung und agen SINd oft das und HauptberuflichenErgebnis auft sel1ten der FirmkatechetInnen Mıt großer enrheıi (66%) wünschen sichun! die Hoffnung, daß 9  al ME weiß ob ehrenamtlich KEngaglerte HauptberuflicheN1ıC. doch etiwas getroffen hat un YrST 5SPDa-

1st [1U.  — C111
die begeistern können Zzwelter Stelleter Z  — Entfaltung kommt“ STE Ale Begleitung, diese wird ber LEschwacher Trost
noch VO  b weıt wen1ıger als der Hälfte (44 %)rst er der jungen Erwachsenen (18— genannt erade umgekehrt entscheidet sichJahre) wird nach EKinschätzung der Be-
die enrneı der Hauptberuflichen Pro-iragten die „Sinnirage richtig aktuell (S1e
en sehen der Begleitungsfähigkeit 1NeSTEe der vlierten Stelle), und auch die

Themen „Kirche 7 „Glaube/Gott“ un „Po- wichtige Qualifikation Tür Hauptberufliche
zwelter Stelle ennen 48 Prozent die HaNk“ rücken deutlich der 1STie der IDe-

bensthemen nach ben higkeıt „begeistern können
Zweiftellos sind sowohl TÜr Ehrenamtliche

Lebensthemen Junger Erwachsener als uch für Hauptberufliche die Stichworte
(13 Jahre) „begleiten un „begeistern wichtig DIie
Computer/Video/neue Jen
Partnerschaft und Sexualıtät unterschiedliche Gewichtung Läßt ber her

E
Sinnfrage verstehen manche Hauptberufli-

rede
mwel hen schwer en der Jugendarbeit

Eine Welt/Gerechtigkeit Fuß qauf den en bekommenKiırche
SCchule

Beruf/Arbeitslosigkeit
Frau-sein/Mann- Iıe Quellen der „Mißhverständnisse

Polıtik
Sozljales ‚ngagement Stellen S1e sich CIM Ruderboot VOL dem

‚usı| die nach 1ın die anderen nach
10

Prozent
40 rechts wieder andere nach un:! der
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est nach rückwärts rudern. Dıieses 001 T1op-Ziele verschiedener Gruppen*
bewegt sich NI Je nach Kräfteverteilung
dreht sıch ber 1mM KreIls, aber n1emand
erreicht eın 1el N

LLLDieses 1ld Liel M1r e1ın, als iıch die Aus- Z  % % Nweriung der Umfrage nach Zielen VOTL MI1r 5 A BUE R . 8 \xxN Z
lıiegen hatte Im Fragebogen die ZIN Ndrel 1ele anzukreuzen, aut die die eigene In Gem. Identitätsfindung bestimmerY/

Jugendarbeit prımär hinarbeitet. Ders GotHesvert sirnmw. Freizeitgest „enrtscheiden lernen

Dıie Hälfite der Ehrenamtlichen nennt
häufigsten das 1el „sinnvolle Freizeit- Hfarer JugRef Mıtar

gestaltung“, zweıter Stelle STEe )Ner_
Bel diesen unterschiedlichen Zuelsetzungenantwortung übernehmen“.

Dagegen wählte die Hälfite der Hauptberuf- handelt sich Nn1C einfach kleine
terschiedliche Akzente 1ın der Tbeit, SONMN-lichen „Integration ın dıe Pfarrgemeinde“

als elınes ihrer drei Top-Ziele, „siınnvolle dern grundsätzlich verschiedene IM-

Freizeitgestaltung“ kommt bei ihnen HST tentionen (sıehe Graphik). Viele Konflikte,
aut Platz der Zaielliste. Wer vermutet, daß die zwischen Berufsgruppen g1ibt und die
dann ber zumındest die „Integration ın die die Jugendarbeit belasten, werden auf dem
Pfarrgemeinde“ den Top-Zielen Ehren- Hintergrund dieses Ergebnisses verständ-
amtlicher gehört, irrt TST sechster licher. Häufiger scheinen MIr ber noch die

se1ın, durch „Mißverständnisse“Stelle WITrd genannt Kuür fast die Hälfte
der Hauptberuflichen 1StT „eın persönliches und alsche Einschätzungen der Ziele der je-

weils anderen Mitarbeiter anelinander VOTI-(Gottesverhältnis aufbauen“ eın wichtiges
Ziel, VO  5 den Ehrenamtlichen ennen bel- der gar (unbewußt) gegeneinander g_.

arbeitet wird1U  — eın Viertel Es besteht ıne unüber-
ehbare Diıifferenz zwıschen den Zielen Impulse (1LUS der UmfrageEhrenamtlicher un: Hauptberuflicher, die
durch die belden ole „Freizeit“ contira er erstie Entwurtf der Leıitlinien wurde 1

„Religion/Persönlichkeit“ gekennzeichnet vergangenen halben Jahr auft dem ınter-
IST grund der Umf{rage ın verschiedensten

Spannungsgeladener sieht die S1ituation al Gruppen un: Tremı1en der Erzdiözese Hre1l-
burg diskutiert. Unzählige Anderungsvor-lerdings dUS, Wenn INa die ruppe der

Hauptberuflichen näher betrachtet und S1e schläge, Hınweilse, ber uch viel Zaistiam-
MUung kam die Arbeitsgruppe zurück, d1ıemıi1t den MitarbeiteriInnen ın (jemeinden

vergleicht, mı1T denen S1e Ja ZUSaMMeNnNaL-
inzwıschen alle Anmerkungen sortlert hat
und den Entwurt überarbeitet. Im erbstbeiten. Hıer zeıg sich, daß diejenigen, d1ıe 1999 soll dieser veröffentlicht werden.m1teinander arbeiten, weıt davon entfernt Nicht ST Mr d1e Um{rage A  S Jugendpa-Sind, ähnliche 1lele haben Während (ze- storal un: kirchlichen Jugendarbeit ist ın

meindepfarrer untereinander ın ihrem Top- der Erzdiözese reiburg die Diskussion
Zaiel „Integration 1n die Pfarrgemeinde“ das Firmalter wlıeder intensıver geworden.sehr eın1g Sind, CMn NnNen (GGemeindereferen- uch stellt sich diese rage N1C T 1mM SÜ-
tInnen „ein persönliches Gottesverhältnis den wleder drängender. Beım Deutschen
aufbauen“, PastoralreferentInnen „Identi- Katholikentag 1ın Karlsruhe hätte der Work-
tätsfindung“, ehrenamtliche Mitarbei- shop „Fiırmung ım Umbruch (jemeinden
erinnen 1n Gemeinden „sınnvolle Freizelt- probieren NeUe Wege  “ bel dem VO.  5 Erfah-

un:gestaltung“ ugendreferentInnen
„mitbestimmen/mitentscheiden lernen “ qals Integration ın (G(emeılnde; persönliches Gottes-

verhältnis; -Identitätsfindung; sinnvolle Freizelit-
wichtigste 1ele gestaltung; Mıtbestimmen/-entsche1iden lernen.
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rungen aus der Regıon Hohenzollern berich- Arbeit völlig plausibel ist Oft wird über
tet wurde, zehnmal stattfinden können, Methoden un! Inhalte diskutiert, doch
groß War die Nachfrage. Die Ergebnisse der eigentlich Cdie eigenen Ziele geht
Befragung 1ın der Erzdiözese machen Mut, Wenn 1ıne Rudermannschaft MEr dalß siıch
NECUEC Wege weiterzugehen, und fordern her- ihr 001 mehr 1M Krels dreht, alSs sich be-
AaUs, weiterzudenken un ın der iırmpasto- gn) holt S1Ee die Ruder eın un! verständigt
ral Ungewohntes ag sich über den Kurs. Ich glaube, 1st der
Überall, 1C bel beruflichen der ehren- Zeıt, das uch 1ın vielen (Gemeinden mi1t en
amtlıchen MitarbeiterInnen über das Ergeb- Beteiligten tun
nN1ıS der Umf{rage „Hauptberufliche wollen
begleiten Ehrenamtliche wollen begeistert
werden“ berichtete, stielß ich bel den einen
aut skeptische Gesichter, während die ande-
ren ‚her schmunzelten. 1ele Hauptberufli- Ingri1d Lukatıs
che S1ind besorgt, daß hler eın moderner

Der Kırchentag nur eın „Insıder-Fe-Lieblingsgedanke, die „begleitende Seelsor-
“  DE ın Mißkredit gebracht wird Aber die stival‘“‘ der kırchennahen Jugendlichen?
Umfrage sagt Ja gerade nicht, dalß das „Be-
geistern “ „Begleiten“ ausgespielt WEI — Kırchentage sprechen ınsbesondere ”2ele

unge Menschen zwıschen 15 Un 30) A DOT-den kann. Be1l belden Gruppen stehen diese wıegend kıirchlich-christlich InteressızerteFähigkeiten den ersten beiden Stellen
Der Unterschied zwıschen Ehrenamtlichen un ın den Kirchengemeinden engagıerte

Personen, ber uch Jugendliche, dıe daheım
und Hauptberuflichen 1ın diesem un ze1lg
aber, daß gerade ın der Jugendarbeit Men-

nıcht mehr kaırchlıch praktızıeren. egen
dieser Offenheı1t kannn IN  S Kırchentageschen notwendig Sind, die Begle1itung nicht nıcht als „Insider-Festival“ bezeichnen. Iıe

1Ur verstehen aqals „nebenher- der hiınter- Motive für dıe Teilnahme und Adıe Zufrieden-hergehen“, sondern Menschen, die uch mi1t heıt mA1t den Veranstaltungen e1INeEeSs Kırchen-
eıgener Begeisterung vorausgehen und da-
durch andere mitreißen.

lassen hoffen, daß Arıeser 2enst der
Kırche uch ın Zukunft geleistet un UaNGE-Vielleicht haben die Ergebnisse der Umfrage OMMEN wird. red

bezüglich der unterschiedlichen 1ele
melsten Diskussionen ausgelöst. In verschle-
denen Temı1en wurde gerade über diesen Kirchentage der Bundesrepublik

Deutschland sSind mehrtägige Großveran-Punkt besonders diskutiert, und löste Be-
troffenheit AUS der Reaktionen W1e „das ha- staltungen, denen inshbesondere Junge

Menschen 1ın sehr großer ahl teilnehmen ..be ich mM1r schon immer gedacht”. Be1l ande-
(Für Katholikentage gıilt dies ın ganz äaNN1-

ren Gruppen spurte ich 1ıne große eu da
VOr dieses ‚heiße Eisen“ anzupacken. Wenn her Weise Ww1e für den Deutschen Evangeli-

schen Kirchentag‘.) amı verbindet sich fürın der etzten e1t oft VO  e „Kooperation”,
„Kommunikation “ und „Communi1o“ 1 Z manche Beobachter die Vermutung (bei

nicht wenıgen uch die Hofifnung), diessammenhang miıt der kirchlichen Pastoral
die ede ISt, hat die Umfifrage drastisch ZE- könnte eın Signal HE  = erwachenden rel1g1ö-

S[[ Interesses uch unter ‚her kirchenfernenZEIST, daß WIT VO  . elıner Realisierung dieser Jugendlichen se1n, das siıch hen 1n GestaltStichworte noch weıt entfernt S1Nd.
Da anzunehmen 1ST, daß sich diese unter- VO.  S Kirchentagen durchaus auTt den kirch-

lichen Bereich hın orlentiert. Solchem Ran
schiedlichen Zielvorstellungen nicht 1U aut
die Jugendarbeit beziehen, sondern aut das ewidersprach Jüngst 1ıne Meldung, die,
Gesamt VO  3 Pastoral, ist dringender Hand- Diıie Mehrzahl der KirchentagsbesucherInnen ıst

lungsbedarf hinsichtlich der Verständigung Jünger als 3() ahre; insbesondere Jugendliche
ter 18 Jahren siınd sehr STAr vertretien.

angezeı1gt. EiS geht NIC die 1nNne der — Dıe Lolgenden Ausführungen beziehen siıch aui
dere Vorgehensweise, sondern unda- den eutschen Evangelischen Kırchentag 1ın den

mental verschiedene Intentionen, auft deren en Bundesländern Die regionalen Kirchentags-
kongresse ın Ostdeutschland en einen eLWAaSs

Hintergrund die ıne der andere ArTTt der anderen harakter.
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